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Liebe Leserin, lieber Leser

Wenn wir an den Kern der Rhythmik, der wechselsei-
tigen Beziehung von Musik und Bewegung denken, 
ist es bereits da, das Prinzip der Transformation. 
	 Von «Etwas», das da ist, zu etwas «Neuem» gelan-
gen, eine (Ver-)Wandlung in Gang setzten. 

Rhythmiker*innen sind aus meiner Perspektive Meis-
ter*innen im Anregen und Begleiten von Transforma-
tionsprozessen : Ein Rhythmus oder eine musikalische 
Struktur kann in Bewegung, mit Material oder einer 
Kombination von Beidem oder auch in Bild oder in 
Sprache transformiert werden – um nur ein Beispiel 
von unzähligen Möglichkeiten zu nennen.

Vor nicht allzu langer Zeit habe ich mit meinen PH-
Studierenden mit Bildern von Joan Miró (z. B. «Roter 
Punkt auf schwarzem Hintergrund», «Bleu II») und 
Paul Klee (z. B. «X-chen») gearbeitet. Es sind Bilder, 
welche ich im Moment des Betrachtens sogleich als 
Komposition erfasse und verstehe : Musik und Tanz 
erklingt, entsteht. 
	 Die PH-Studierenden hatten die Aufgabe erhalten 
auf Basis dieser Bilder Mini-Stücke mit Musik und 
Bewegung zu kreieren. Die Kreationen der Studie-
renden, sowie ihre Rückmeldung zum Prozess, haben 
sehr deutlich gezeigt, dass (Spiel-)Anleitungen mit 
Transformations-Charakter kreative Prozesse initiie-
ren und begünstigen. 

In der Ausgabe № 43 nähern sich unsere Autor*innen  
aus verschiedenen Blickwinkeln dem Prinzip der  
Transformation in der Rhythmik. Sie kommen Hinter
gründen und Anwendungsmöglichkeiten auf die 
Spur und halten viele Anregungen und Inspiration 
für Sie bereit. 

Zita Bucher
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Lernprozesse in Musik und Bewegung
Reflektion zu Phänomenen erlebter Transformation 

Text : Elisabeth Danuser-Zogg

Transformative Lernprozesse be-
deuten persönliches Wachstum 
und Vertrauen in die individuellen 
Stärken und Schwächen, aber 
gleichzeitig auch wachsendes Ver-
ständnis für die Prozesse von  
andern Menschen. Transformative 
Prozesse in Musik und Bewegung 
können sowohl gegen innen  
gerichtet sein als auch die Fähigkeit 
unterstützen, in der Gesellschaft 
mit andern zusammen neue Pro
jekte zu gestalten oder in schwieri-
gen Situationen neu adaptierte 
Wege zu beschreiten.

1. a Allgemein
Transformation wird allgemein definiert als grundle-

gender Wandel, der sprunghafte Veränderungen in sich 
birgt. Aus psychologischer Sicht bedeutet Transforma-
tion einen Wunsch nach Veränderung durch Krise oder 
eine Einsicht, dass etwas anderes gemacht werden soll. 
Spirituell wird der Begriff als Verwandlung mensch-
licher Erkenntnis hin zu einem vertieften Verständnis 
des Da-Seins verstanden.1 

1. b Transformation in der Bildung
In der Bildung wird transformatives Lernen meist auf 

Jack Mezirow zurückgeführt.2 

«Transformatives Lernen stellt  
einen Prozess dar, bei dem durch kritische 

(Selbst-)Reflexion bereits bestätigte 
eigene Vorannahmen (Perspektiven, Denk
weisen, Denkgewohnheiten) transformiert 

werden, um diese sowohl zu verändern  
als auch zu erweitern … Als «transformativ» 

wird Bildung verstanden, wenn es nicht  
nur um eine Erweiterung von Wissen oder 

Fähigkeiten geht, sondern um eine  
grundlegende qualitative Veränderung von 

Selbst- und Weltbildern …»3

Es geht also um eine spür- und sichtbare Veränderung 
oder Wandlung von bisher vorhandenem Wissen und 
Handeln in neue und weiter gefasste Erkenntnisse. Dies 
kann in allen Bereichen des Lehrens und Lernens an-
gestrebt werden. In den Künsten aber haben wir spe-
zielle Möglichkeiten, transformative Lernprozesse in 
Gang zu bringen.
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2 Lernprozesse in Musik und Bewegung
Durch Musik und Bewegung können viele Wand-

lungsprozesse angestossen werden : Leises kann in Lau-
tes verwandelt werden, Schnelles in Langsames, Hohes 
in Tiefes, ebenfalls kann ein Motiv durch seine Varia-
tion in Zeit und Raum verändert werden. So gewonnene 
Erkenntnisse wiederum können musikalisch oder tän-
zerisch ausgedrückt werden.

2. a Struktur und Dynamik
Das Verständnis von Struktur und Dynamik als dua-

ler Einheit von Lernprozessen in Musik und Bewegung 
wird folgendermassen definiert4: Die Struktur bedeutet 
den Aufbau der Lerninhalte in ihrem logischen Fort-
schreiten. Die Struktur allein – oder anders ausgedrückt 
die Lerninhalte per se – sind noch nicht transforma-
tiv. Erst die Dynamik in der Gestaltung des Lernpro-
zesses – auf der Basis der Struktur – macht Transfor-
mation möglich. Transformation kann dann bedeuten, 
dass die Entwicklung der Lernprozesse weiter darüber 
hinausgeht als das, was wir gemeinhin als Lernziel defi-
niert haben. Lehrpersonen und Schüler*innen gestalten 
gemeinsam neue Ergebnisse und können durch einen 
solchen Prozess transformative Erkenntnisse gewinnen. 
Je differenzierter und subtiler wir die Strukturen und 
Lerninhalte gestalten, desto mehr prozessorientierte 
Entwicklungen werden möglich. Wenn es uns gelingt, 
zielbasiert einen Lernprozess zu initiieren welcher 
Lerninhalte von verschiedenster Perspektive beleuch-
tet und ganz klare Fundamente legt, so wird es allen Be-
teiligten möglich zu verstehen, zu erfahren und dann 
eigenständig zu gestalten. So schaffen wir ein Funda-
ment, das es uns ermöglicht, nachhaltige und transfor-
mative Entwicklungen in Gang zu setzen. 

2. b Von der Wahrnehmung zum Gestalten
Transformation bedeutet also keinesfalls, dass Mu-

sik und Bewegung in ihren Grundlagen nicht erlernt 
werden sollen. Die erlernten Grundlagen werden 
durch Variation und Entwicklung immer sicht-, hör- 
und spürbarer gemacht . So ermöglichen Variationen 
das Erkennen eines Phänomens in verschiedenen 
Rhythmen, Tonlagen, Dynamiken etc. Ebenso können 
Liedtexte oder Gedichte zum Gestalten von Verwand-
lung anregen. Tänze können zu neuen Bewegungsfol-
gen inspirieren, zu mehr Wahrnehmung des Körpers 
und letztendlich zu vertieftem Selbstbewusstsein. In 
diesem Sinne regt Hören und Gestalten von Musik an 
zu immer neuem Wandel und Gestalten. 

�2. c Erleben Erkennen Benennen / 
Handeln und Verwandeln
Erleben – Erkennen – Benennen, dieser bekannte 

Satz von Mimi Scheiblauer beschreibt einen Transfor-
mationsprozess. Durch Wahrnehmung und Erfahrung 
entsteht ein Prozess der Bewusstwerdung. Erfahrungen 
bekommen klare Strukturen und können anschliessend 
benannt werden. Wahrnehmungsprozesse führen so 
zum Erkennen, und auch zur Reflektion. Darauf folgt 
eine Handlung und durch diese wiederum entsteht et-
was Eigenes. Tief empfundene Eigenaktivitäten führen 
damit zu mehr Reflektion des eigenen Tuns. Wer auf 
diese Weise vom persönlichen Erkennen zum Handeln 
kommt, hat mehr Chancen, seine Kompetenzen zu dif-
ferenzieren und situationsadäquat anzuwenden. Genau 
hier befinden wir uns im Prozess der Transformation. 

3 Dynamik von Lernprozessen
3. a Chancen
In einem kreativ gestalteten Lernprozess entsteht 

Raum für Neues. Neue Produkte, neue Gestaltungen, ei-
genwillige Kreationen oder kritische Neuanordnungen 
sind möglich. Unsere Unterstützung soll im Rahmen 
eines guten Coachings immer dahin führen, die Ler-
nenden zum Reflektieren anzuhalten, zu schauen, was 
noch möglich wäre, andere und unvorhergesehene Lö-
sungen zu initiieren, neue Materialien zur Verfügung zu 
stellen oder auch Prozesse wieder in Gang zu bringen. 
Es wäre vermessen zu meinen, dass Prozesse in Musik 
und Bewegung an sich transformativ sind. Das ist auch 
gar nicht nötig. Das Erforschen und Wahrnehmen von 
Klängen, Liedern und Bewegungen ist per se ein wich-
tiger Aspekt und kann unser Denken und unsere Eigen-
ständigkeit beeinflussen. Aber wohlgemerkt : wo immer 
weiterführende, eigenständige und kreative Lernpro-
zesse stattfinden, da ergeben sich transformative Pro-
zesse. Viele davon liegen auch im Verborgenen. Wir 
können nicht wissen, was unser Unterricht längerfris-
tig in den Lernenden auslöst, oft sind Entwicklungen 
nicht sofort sichtbar sondern äussern sich erst später.

3. b Stolpersteine
Wandlungsprozesse sind nicht vorhersehbar, dürfen 

nicht manipuliert werden.
Prozessbegleiterinnen müssen selber bereit sein zum 

Wandel, zum neuen Ergebnis, zum ständigen Überprü-
fen und Neuorientieren, weg von fixen Vorstellungen, 
offen für neue Räume. Transformationsprozesse finden 
in unterschiedlicher Dynamik statt, mal sehr langsam, 
über viele Wochen hinweg und manchmal schnell, un-
vorhergesehen. Häufig steigen wir mit viel Schwung 

und Interesse in ein neues Thema oder einen neuen 
Prozess ein. Der anfängliche Energieschub kann sich 
weiter entwickeln, kann zu vielfältigem Gestalten und 
Erkennen führen. Es kann aber auch sein, dass wir die 
Energie nicht richtig bündeln können, dass die Berück-
sichtigung zu vieler Ideen oder unterschiedlichster An-
sätze dazu führt, dass kein gemeinsames Erlebnis oder 
Ergebnis entstehen kann. Hier gilt es, sorgfältig zu be-
obachten und dann vor allem in der Reflektion wieder 
mehr Richtung zu bekommen. All diese Entwicklun-
gen sind normal und gehören zu einer Unterrichtsform 
dazu, welche den Anspruch stellt, alle Beteiligten mit 
einzubeziehen und zu fördern.

3. c Dynamische Reflektion
Sich wieder auf das Ziel zu besinnen, einen Schritt zu-

rücktreten und das Geschehen zur Ruhe bringen, hilft 
immer, weiterführende Gestaltungen zu unternehmen. 
Mit zunehmender Erfahrung kann die Lehrperson selber 
die Prozesse besser wahrnehmen. Zu akzeptieren dass 
Prozesse mal leicht und beweglich sein können, mal zäh 
und sperrig, das sind Prinzipien von Rhythmus und ge-
hören zu jeder Gestaltung dazu. Transformation in die-
sem Sinne ist also ein dynamisches Verfahren mit aller-
hand Tücken. Ebenfalls kann Transformation im Stillen 
passieren oder in beeindruckenden Projekten stattfinden. 
Lernprozesse müssen immer wieder überdacht werden: 
haben wir fachimmanent einen Inhalt vermitteln kön-
nen? Haben alle die Chance bekommen, diesen auch zu 
verstehen? Was ist entstanden, wie kann ich weiter unter-
stützen? War ich selber offen für einen Prozess, habe ich 
gelernt, etwas zu akzeptieren was ich noch nicht kannte? 
War das Ergebnis neu für mich, hat es mich selber fas-
ziniert? Durch solche Fragestellungen wird eine Offen-
heit für neue Lösungen ermöglicht, welche meist anders 
ausfallen als wir es uns ursprünglich vorgestellt haben.

�4 Transformation und Kreativität als Schlüssel 
für verantwortungsbewusstes Handeln 
In der Rückschau auf meine langjährige Tätigkeit als 

Begleiterin von Unterrichtsprozessen wird mir immer 
klarer wie stark die Förderung der eigenständigen Kre-
ativität auf jeder Altersstufe den Schlüssel darstellt zu 
einer weiterführenden transformativen Entwicklung. 
Durch die Fähigkeit, Ideen für sich selber aber auch zu-
sammen mit andern zu gestalten werden Verantwor-
tungsbewusstsein und Rücksicht auf andere Menschen, 
Umwelt und Natur gefördert. Nachhaltigkeit und Ver-
antwortungsbewusstsein gehen Hand in Hand in unse-
rem Berufsfeld mit einer tiefen Förderung von Kreativi-
tät und damit auch zur Chance transformativer Bildung.

1	  Wikipedia – Transformation, div. Definitionen
2	  Mezirow Jack, (1997). Transformative Erwachsenenbil-
dung. Baltmannsweiler : Schneider Verlag Hohengehren
3	  Lehner Daniela, «Transformatives Lernen –  
ein Überblick», in Das Anthropozän lernen und lehren,  
14. April 2020, https://anthropozaen.hypotheses.org/313
4	  Danuser-Zogg Elisabeth, Musik und Bewegung,  
4. Aktualisierte Auflage 2019, Academia Sport, BD 52

In dem Moment wo ich lerne und erfahre, dass ich 
durch die Auseinandersetzung mit einer vertieften 
Wahrnehmung zu neuen Erkenntnissen komme, lerne 
ich auch, meinen Handlungen und Empfindungen zu 
trauen und diese umzusetzen, notfalls auch zu verteidi-
gen. So schütze ich mich vor blossem Nachahmen und 
Hinterherlaufen von Ideologien. Dies führt letztendlich 
zu verantwortungsbewusstem Handeln und eigenstän-
digen Möglichkeiten.

 
Wenn ich lerne, meine Ideen auszudrücken und dann 
diese auch mit andern zu teilen und zu gestalten, dann 
lerne ich ebenfalls, in weiteren Phasen meines Lebens 
meine Ideen zu teilen und gemeinsam mit anderen wei-
ter zu entwickeln. So wird Inklusion möglich.

Wenn ich lerne, meine Erfahrungen mit Musik und 
Bewegung in neue Klänge, Bewegungen, Zeichnungen 
oder Worte zu fassen und diese auch mit andern zu teilen, 
dann entwickle ich transformative Prozesse im Bereich 
der Künste, lerne aber gleichzeitig auch, mit meinen ei-
genen kreativen Gestaltungsmöglichkeiten auf unter-
schiedlichste Ereignisse ausserhalb des Unterrichts zu 
reagieren. So entstehen transformative Prozesse in der 
Bewältigung von Krisen, im Krisenmanagement.

Transformative Prozesse sind notwendig und finden 
immer statt. Sie können Wachstum bedeuten, aber auch 
die Fähigkeit, in Krisensituationen neue und nachhal-
tige Wege zu suchen und zu finden.

Verwandlungsprozesse bedeuten persönliches 
Wachstum, Erweiterung des Erfahrungsschatzes, Ver-
trauen in die persönlichen Stärken und Schwächen, aber 
auch wachsendes Verständnis für die Prozesse anderer 
und Offenheit für neue Handlungsmuster, welche an-
ders ausfallen als wir es uns vorgenommen haben.




